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Wedeusmgelillt-erMtelmW
Berichte der deutsche« Heeresleitung.
Zrsß«» Gm-t âartter. 5. OKI. Amt!. WTB. Drahtb.

Westlicher skriegssch«»Platz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Er-

neuts Angriffe des Feinde» bei Aosslaers wurden abge¬
wiesen. Gegen unsere neuen Linien östlich von Aumntle-
res ist der Feind uns in der Linie Bois—Croner—Farnes
—Wirmes gsjolgl. Bor Cambrai zeitweilig auflebende
Ariillerietätigkeit.

Heeresgruppe Boshn:  Der Engländer setzte gegen
Le Tatelst seine heftigen Angriffe fort. Er nahm>e La-
krlet. Die Höhen nördlich und östlich der Stadt wurden
von uns gehalten. Der in Beaureooir eing' drungens
Feind wurde im Gegenstoß wieder hsrausgeworsen. Nörd¬
lich und südlich von Seguehart und Ioncourt entwickelten
sich heftige feindliche Angriffe. In Lesdins und Morcourt
faßte er in unseren Gräben Fuß. Lesdins nahmen wir
im Gegenstoß wieder. An den übrigen Fronten scheiterte«
die feindlichen Angriffe vor unseren Limen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Galt-
rvttzr  Franzosen und Italiener unternahmen srarut Teil¬
angriffe uns einheitlich durchgesührte Angriffe gegen den
Rücken und die Abhänge des Lhemin dss Dame» zwischen
Mette und Aisne. SchleswiL-tzolsteinisch«und württe« -
bergische Truppen brachten me ÄnftürmL znm Scheitern.
Östlich Gmnay und St. Maris haben wir unsere vorderen
Stellungen geräumt und uns aus rückwärtige Linien zu¬
rückgezogen.

Aus dem Schlachtfelds in der Champagne wurde im
Gegenstoße das Höhengelände nordwestlich Sommepy wie-
der genommen. Feindliche Angriffs aus breiter Front
find unter schweren blutigsn Verlusten gescheitert. Branden¬
burger, Rheinländer. Tardetruppsn, Pommern und Badenser
zeichneten sich hierbei besonder» aus.

Beiderseits der Aisne Artillerieksmps ohne Infanterie-
Mkgkeit.

Zwischen Argonuen und Maas griff der Amerikaner
wieder erfolglos an. Würtkmbergische Landwehr zeichnete
sich hier bei der Abwehr besonders aus.

An der Airs sti»ß der Feind vor. Orte, in welche er
eindrang wurden von uns wieder genommen. Badische
und schleswig-holsteinische Truppen schlugen die Angriffe
ad. Der Amerikaner erlitt besonders schwere Verluste.
Das Res«r»e-Insa»1erteregimt>it Nr. 458 zeichnete sich
hierbei besonders aus. Der Einsatz an feindlicher Infan¬
terie, Artillerie und Panzerwagen war hier besonder» groß.

Wir schossen an den beiden letzten Tagen 65 feind¬
liche Flugzeuge ab. Leutnant Bäumer  errang seinen 40.
und 41. Luststeg.

der Erste GeneralyuMü Meister, Ludendorss.
Grsj» H,»Ptz»»ktitt. 6. OKI. Am?!. WT3. 7-r«yrb.

Montag , den 7. Oktober
beiderseits der Straße Reims—Neufchatel. bei Laaannes—
Spoye—Pont Favrrger und an der Arnes in Gefechtsbe-
rührung.

Zwischen der von Somme-Py nach Norden führenden
Straße und östlich von Lir, griffen Franzosen und Bime-
rikaner erneut mit starken Kräften an. Wir haben nach
schwerem Kampf unsere Stellungen restlas behauptet. Das
westfälische Inf.-Rgt. 65 und da« » estpreußische Ins.-Rgt.
149 zeichneten sich hierbei besonders au». Die 199. Ins.-
Division schlug den 15 Wellen tief gegen die Liryhöhe an-
flürmenden Feind mehrfach zurück. Leutnant Marbock
mit Kompanien des. Inf.-Rgt. 367 hat an der Abwehr
des Feindes besonderen Anteil. Der Feind erlitt hier
schwerste Verluste. 7eilangriffe des Gegners am West¬
rand der Argonnrn scheiterten.

HeeresgruppeG a l l wi tzi Zwischen den Argonnen
und der Maas setzte der Amerikaner seine starken An-
griffe fort. Oestlich van Ezermont gelang es ihm, bis auf
die Waldhöhen etwa1 Kilometer nördlich des Ortes»or-
zustoßen. Hier sind seine in den Nachmittagsstunden er¬
neut oorbrechrnden Angriffs gescheitert. Beiderseits der pon
Ehüipsntry und Bamsgne führenden Etraße brachen die
Angriffe wiederum vor den Linien elsaß-lothringischer und
westfälischer Regimenter völlig zusammrn. Weiter östlich
drang der Feind in den Fühswald ein. Im übrigen
wurde er abgerviesen. _

Wir schossen gestern 37 feindliche Flugzeuge und 2
Fesselballone ad. Außerdem wurden von einem feindliche«
im Angriffsslug auf die Pfalz befindlichen Geschwader5
Flugzeugs im Lustkamps adgeschosten.

Südöstlicher« riegöfch««Plech:
Unsere bisher im Rahmen des bulgarischen Heeees

kämpfenden Truppen wurden herausgelöst und find im
Rückmarsch in ihren Versammlungsraum. Sie haben den
an sie gestellten hohen Anforderungen voll entsprochen und
hervorragendes geleistet.

Astatischer Rrieg-schaeeplatz:
Die in Palästina an der Sette unsere« treuen türki¬

schen Bundesgenossen kämpfenden deutschen Bataillon«
mußten im Verein mit den schwachen türkischen Kräften
erdrückender feindlicher Uebermacht weichen und sind im
Rückmarsch über Damaskus in nördlicher Richtung.

Der Erste Gsneralquartiermeister: Ludendorss.

er jetzt auf seinem Geldsack sitzt,
Der spart für den Feind,
wer Kriegsanleihe zeichnet,
Tpart für seine Kinder.

Seekrieg
23  OVO Br «ttoregisterto »«ev versenkt.

Berlin, 4. Odt. WTB. Amtlich. Im Sperrgebiet
um England versenkten unsere Unterseeboote 23 000 BRT.
darunter2 Tankdsmpser.

Der Chef dss Admiralflabs der Marine.
Westlicher« rteg- schsuptatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  In
Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag. Rege Erkun-
dungstältgkeit an vielen Stellen der Front.

Heeresgruppe Boehn:  Wir gaben in vorletzter Nacht
den zwischen Treoecoeur und Beaureooir an den Kanal
in Linie Banteux—Le Ehatelei vorspringenden Stellung»-
bogen aus und nahmen die dort stehenden Truppen in
rückwärtige Linien zurück. Enzländ.r und Franzosen setz¬
ten ihre Angriffe zwischen Le Chatelet und nördlich von
St. Quentin fort. Beaureooir und Montbrehain blieben
in ihrer Hand. An der übrigen Front sind ihre Angriffe
vor unseren Linien gescheitert. In den Kämpfen bei Be¬
aureooir zeichnete sich das Res.-Inf.-Rgt. 56 unter fei-
nem Kommandeur Majorv. Loebecke besonder« aus.

Heeresgrnppe Deutscher Kronprinz:  Erneute
Angriffe der Franzosen und Italiener am Chemin des Da¬
me» wurden»bgewiesrn. In Fortsetzung der am 3. Okt.
begonnenen Bewegung östlich von Reims und beiderseits
der Suippe haben wir in vorletzter Nacht auch unsere
Stellungen am Rimont und Berru geräumt und rückwär¬
tige Linien bezogen. Der Feind folgte im Lause des Ta¬
ges. Wir standen am Abend mit ihm an der Suippe,

Am 27. September wurde die Berlenkung von drei
Tankdampsern mit zusammen 21000 BRT. bedanntge-
geben. Di« jetzt gemeldeten beiden Dampser dürsten eben-
falls die heule übliche Durchschnittsgröße von je 6 000
BRT. gehabt haben. Ein solcher Dampfer vermag
9—10 000 Tonnen Brennstoff für Motore zu soffen. Die
fünf versenkten Dampfer konnten also eine Brennstoffmenge
befördern, mit der die Mittel zu etwa 200 Millionen
Pferdekrastsstuaden erzeugt werden köanen. Bei der aus-
gedehnten Verwendung, die Motore für flüssige Brennstoff«
bei den zahlreichen Flugzeugen, Kraftwagen und vor allem
bei den Tanks unserer Feinde finden, kann man sich die
Wirkung des Ausfalls durch die Versenkung schon dieser
fünf Dampfer leicht umstellen.

Der N Bootkrieg.
Berlin. 4. Okt. WTB. Eine Mitteilung de« fran¬

zösischen Marineministeriums(Temps vom 27. 9.) besag»,
daß der Verlust des Verbandes an Schiffsraum im August
1918 den vom Juli um 4M0 Tonnen übersteige, der auch
schon eine mrrkliche Zunahme gegenüber dem Juni zeigte.
Die Stekgerung ist nicht unwesentlich. Sie beträgt 16°/g.

Berlin, 4. Okt. Tine portugiesisch«Zritung berichtet:
Am 10. September gegen 12 Uhr nachts erschien etwa2

Seeweilen südwestlich von Lehms(bet Porto) ein deutsches
Unterseeboot, «öffnete das Feuer aus den Dampser Prim-
rose, der sich in der Nähe der südlichen Mol« befand, und
versenkte ih». Eine« Tag vorher wurde der bei Ilhaoo,
an d« Küste vo« Lehms 1916 gestrandete Dampfer
Diserta» (früher deutscher Dampfer Hochseld), von 3689
BAT., der«otdürstig wiederhrrgesteltt war und den man
wieder benutzen zu können hoffte, von einem großen deut¬
schen Untersreboot beschoffen.

Ei« emglisches Ka«o»e«voot gesxrrkeu.
London, 3. Okt. WTB. Reuter meldet amtlich:

Am 30. September ist ein englisches Kanonenboot infolge
Zusammenstoßes mit einem Handelsschiff gesunken. Ein
Offizier und 52 Mann werden vermißt.

Der Großkampf im Westen.
Berlin, 4. OKI. WTB. Zur Vorbereitung der An¬

griffe in Rändern begann um 6.15 Uhr morgen» am 3.
Okt, starkes Feuer aus der Front von Staden bis östlich
Maorslede, Wylschaote, Roeselare und Ingemünster wur¬
den gleichfalls schwer beschossen. Von den dis Angriff«
begleitenden Tank« wurden 12 vernichtet. Die Angriffe
auf der Front von Le Ehatelei bi» Lesdins erfolgten nach
i Vir ständigem, um 5 Uhr morgens einsetzenden Trommel¬
feuer. Außer teilweise frischen Kräften setzte der Englän¬
der starke Panzenvagengrschwader und Fliegeroerbände
ein, Am Nachmittag zwischen Bamicourt und Mcutbreh-
eis eintreffend« englische Kavallerie wurde völlig zusom-
menzeschossen. Die durch unsere Gegenangriffe erreichte
Linie westlich Beaureooir westlich von Bretzeln wurden ge¬
gen alle weiteren, bi« i» die Abendstunden hinein gcsühr-

ten feindlichen Angriffe gehallen. Zwischen Srquehart u.
Lesdins brachen die Bormittagsangriffe bereits in unserem
zusammengesaßten Feuer zusammen. Den Angriffen in
der Champagne ging zweistündige» stärkste« Trommelfeuer
voraus Beiderseits der von Sommepy nach Norden füh¬
renden Straße wurden die auch am Nachmittag nach wie-
derholter Feueraarbereitung dreimal vorbrechenden Tanks¬
anstürme zum Scheitern gebracht, der Weiß« Berg und
die Medeah-Höh« in zweimaligem Gegenangriff wieder ge¬
nommen. Hier sowie bei ihren vergeblichen Angriffen ge¬
gen die Höhen südlich Liry und südwestlich Monthois er¬
litten Franzosen und Amerikaner— besonders auch durch
Ariillerieseuer— beträchtliche Verluste. In erbitterten
Teilkämpsen beiderseits der Aisne wurden Gefangene ge¬
macht. Zwischen Argonnen und Maar lebte in den Nach-
Mittagsstunden Lar Artilleriefeuer zeitweilig auf.

Berlin, 4. Okt. WTB. Franzosen und Engländer
wollen die Deutschen für die Zerstörungen verantwortlich
machen, die ihr« eigene Artillerie in Nordfrankreich und
Belgien anrichtete. Nach den Meldungen über die an¬
gebliche Zerstörung von Montdidier, Noyon, St. Quentin
und anderen Städten, folgte die Behauptung, daß die
Deutschen Cambrai in Brand gesteckt hätten. Der Funk¬
spruch Lyon vom2. Oktober meldet, daß Cambrai in
einem großen Flammenmeer flehe. Lyon schreibt wört¬
lich: . Die Deutschen sind abgezogen, doch sie warfen die
Brandfackel in die wertvollste Erinnerungsstadl Frankreichs.
Dieser Meldung widerspricht der Funkspruch Carnaroon
vom selben Tage, der zwar gleichfalls die Behauptung



von einer vorsätzlichen Brandstiftung bringt , aber gleichzei¬
tig meldet , daß die Deutschen Cimdrai noch Hallen , wenn
die Stadt auch steter eingeschiossen werde . Er wäre aber
ein Wahnsinn , wollt » der Verteidiger die Stadt , vor deren
Toren er kämpft und durch die seine Truppen hindurch,
marschieren müssen , i» Brand flecken. Ser Funkspruch
Lamaroon behauptet , daß nicht ein« einzig « englische
Gran «!« die innere Stadt gUrosfen habe . Icker Einwoh¬
ner von Tambrai ckann die« widerlegen ; denn bereits in
der Cambra !- Ählachl von 1917 begang die Zerstörung der
Stadi durch englische Granaten , die sitzt in d«rselden furcht¬
baren Weise sich vollend »«, wie die alle » übrigen franzö¬
sischen und belgischen Gtädte in de» » eichweite der feind,
ltchen Geschütze. Fi maufnahmen haben die schrittweise
Zerstörung festgehalten . — Ser Funkspruch Lyon , om 2.
Oktober berichtet : . Die Deutschen rächen sich übrrall und
zerstören die größeren Städte , b«oor sie diese verlassen.
Sie steckten mehrere Stadtviertel von St . Quentum in
Brand " . — Es ist eine historisch unumstößliche Tatsache'
daß St . Quentin von d« englisch «» und französischen Ar¬
tillerie im Jahre 1917 in monatelanger Beschießung »all-
kommen zusammengeschafsm ward, . Auch hier haben
zahlreiche Filmaufnahmen die fortschreitend « :Z «rstöru »g
der Stadt festgehalten . Neutral « haben sich durchMugen-
schein überzeugt . Im Frühling u . Sommer d«. I »., al«
die deutsche Offenst »« sich w »it«r »ach Westen »erlegte,
wurden einzelne T,ile von St . Qu «ntin von de« Deut-
schen notdürftig wieder in Stand , «W ; allein auch ft«
wurden neuerlich zerstört , al « Anfang « September die Front
wieder an St . Aventin heranrückte . Al « di« Deutschen
St . Quentin verließ «» , hatten die Franzosen und Englä «-
der durch ihre Artillerie da « Zerstöru »g«werk an der Stadt
so gründlich getan , daß für di« Deutschen , selbst wen « sie
gewollt Men , nicht« mehr zu zerstören gewesen wäre.
Für große Brände ist gar keine Nahrung mehr.

T«Ge- «e»Ltkeite»>
FriedeuSrmgeb»t Deutfchlnnks.

Berit » , s . Okt . WTB . Drahtb . Im Laufe seiner
vielfach von Beifall der Linken und de» Zentrum « unter¬
brochenen Reich « 1agsrede machl « der Reichs¬
kanzler Prinz Mag o » n Baden  u »te» leb-
haster Spannung folgende Mitteilung de - Kaiser » r

Dank dem unvergleichlichen Heldentum ist die Frant
im Westen ungebrochen ; diese, stalze Bewußtsein läßt un»
mitZuversicht in dir Zukunft blicken . Gerade deshalb
ist e« auch unsere Pflicht Gewißheit  darüber her-
beizusühren . ob das opseroolle blutig « Ringen , «in «n sin-
zigen Tag über den Zeitpunkt hina « geführt wird , wo
un » ein Abschluß des Krieges möglich er¬
scheint , de» unsere Ehre nicht Berührt.  Ge¬
stützt auf das Siuverstäudui « aller daz » kermfe-
«e « Gtelle » i « Reich und auf die Zustimmung der
gemeinsam mit uns handelte « Bundesgenosse » , habe
ich in der Naa -1 vom 5 . OKI. durch die Bermittlnng
der Schweiz an de « Präsidenten der Bereinigte»
Staate « von Amerika eine Rote gerichtet , in der
ich ihn bitte , die Herbeiführung de » Frieden » in
die Hand z» nehme » und hierz « mit alle » Krieg¬
führende « Staaten in Verbindung z« trete « . Dt«
Note trifft heute »der Margen in Washington ein . Sie
richtet sich an den Präsidenten der Bereinigten Staaten,
wet » dieser in seiner Kongreßkrtschaft »am 8 Januar 1918
und in seinen späteren Kundgebungen , besonders auch in
feine » Lebe »om 27 . Sept . ein Programm über den all-
gemeinen Frieden aufgestellt hat . das » ir al « Grundlage

Oer Traum Ln KernöeslON- .
Roman von Justus Schoenthal.

(Nachdruck verboten .)
Er führte die Hand , die ihm gereicht wurde , leicht

an die Lipveu.
„Ja , KapL'u Longwrd , es freut uns aufrichtig , daß

Sie mck die Ehre geben , nachdem wir von Ihren Aben-
teue « schau so mancherlei gehört und gelesen haben . —
Sin » Sie mit dem Zimmer , dss ich Ihnen anwies,
zuMaka«?"

„A- «r , Mylady , ich komme mir beinahe wie ein
Mänheuarinz v »r . Denken Sie doch : vor wenigen Wochen
nach ü« Schützengraben, - vor vierzehn Tagen noch im
LaW » ck « Brügge , dann die Flucht mit all ihren Schreck¬
nisse » , die aufopfernde Hilfsbereitschaft des Konsuls
Humpchrn , in Rotterdam und hier die,er über alles Er¬
wärm liebenswürdige Empfang . Ich bin s» überrascht
un » DUleich froh , mich endlich einmal wieder fern von
KananOne - biüll und Maschinengewehrgeknatter unter ge-
fittek « Menschen bewegen zu können , daß ich auch mit
eine « » eiliger ''f'rülich eingerichteten Gemach , als es
Mvlekq mir zui .nl werden ließen , vorlieb genommen
hätte ."

L» ck Soutbriffe nickte zu dem allen freundlich und
klickte ferne Tockter an , alo wollte er sagen : Du siehst,
wie recht ich halte.

Die beiden jungen Leute maßen sich mit den Augen.
Atteckey stellte insgeheim fest : So hätten sich vielleicht
zwei rämische Gladiatoren in der Arena gemessen , ehe sie
Ke« Kampf miteinander begannen.

Das junge Weib brach zuerst das Schwelgen.
„Kapt 'n, cs wird wohl lange her sein , daß Sie eine

Dame zu Tische iührten . . . Zwar , man munkelt ja so
allerhand vsn Ihren Schützengräben da drüken : ganz
klösterlich geht es wähl nicht zu zwischen Lehm unk Draht¬
verhau . . . Jedenfalls sollen Sie das langentkehrte
Vergnügen sogleich haben . . . Wollen Sie mir Ihren
Amu reichen !"

zu Berhandlungen annehmen können . Nach Schluß der
Rede de« Reichskanzlers ertönte wiederholter Beifall.

Berlin . 5 . Okt . WTB . Dis durch Vermittlung der
Schweizer Regierung an den Präsidenten Wilson  gerich.
leien Note  Hai folgenden Wortlaut:

Die deutsche Regierung ersucht den Präsidenten der
Ver . Slaalen von Amerika , die Herstellung de«  Frie-
den«  in dir Hand zu nehmen , alle kriegführenden Staaten
v»n diesem Ersuchen in Kenntnis zu setzen und sie zur
Entsenduag »on Bevollmächtigten  zwecks Aufnahm«
der Verhandlungen «iazuladen . Sie nimmt da « von dem
Präsidenten der Brr . Staaten voa Amerika in der Kongreß-
Kotschaft »om 8 . Jan . 19 !8 und in seinen späteren Kund,
gedungen , nameatlich die Rede vom 27 . Sept . ausgestellt«
Programm al « Grundlage  für dir Friedenr »erhand.
langen an.

Um weiteres Vkuloergießsn zu vermeiden , ersucht die
deutsch« Regierung , den sofortigen Abschluß  eines
allgemeinen Waffenstillstandes  zu Land , zu
Master und in der Luft herbrizusührrn.

Max,  Prinz von Baden , Reichskanzler . ^

Wien , 5 . OKI. WTB . Der östr .-ung . Gesandt « in
Stockholm kst gestern »om Minister de» Arußem telegraphisch
beauftragt worden , die Kgl. schwedische Regierung zu er-
suchen, am 4 . d. M . folgende Depesche an den Präsidenten
Wiison  gelangen zu lasten:

»Die östr .-ung . Monarchie , welche den Krieg stet« nur
als Berte digungskrirg geführt und wiederholt ihre Bereit-
Willigkeit kekandet hat , dem vlutsergießen ein End - zu
machen , »nd zu einem gerechten und ehrn »oll»n Frieden zu
gelangen , tritt hiermit an den Präsidenten der Ber .IStaaten
vo » Amerika mit dem Antrag  heran , mit ihm und
seinen Verbündeten einen sofortige « Waffenstill¬
stand  zu Lande , zur See u« d in den Lüften «baufchlirßen
u»d im mittelbaren Anschluß hieran inVerhanslungen
über einen Friede nsschluß  einzuirrlen . für welchen
die 14 Punkt « der Botschaft  der Herra Präsidenten
Wilson im Kangreß vom » . Jan . und die 5 in der Rede
des Herrn Präsidenten Wilson vom 22 . April enthaltenen
Punkt « al « Grundlage  zu dienen hätte ??, nwbst auch
auf di« Ausfühmngen de« Präsidenten Wilson »om 27.
Sept . 1918 Bedacht genommen wird ."

Wechsel in der « eichskanzlei.
Berti «. 5 . Okt . WTB . Wie die Nordd . All «. Ztg.

erfährt , hat der Chef der Reichskanzlei , UrrlerstaatxskkrrlSr
v . Ladowttz,  dis Absicht , aus feinem jetzigen Amte
auszufchtide «. Auf Wunsch des Reichskanzlers führt er
indessen fei« Dienstgefchäft « weiler , bis sein Nachfolger
bestimmt ist. _

Auszeichnung der nene « Staatssekretäre.
Berlin , ö . Okt . WTB . Ser Kaiser  hat . wie der

Reichaarzeiger melket , folgenden Erlaß an den Leichs-
Kanzler gerichtet . Ja Erweiterung meine « Erlasse « »om
27 . April 1889 bestimm « ich, daßfäm 1 liche Staats¬
sekretäre  für die Dauer ihre « Amte « des Prädikat
Exzellenz  führen . Groß « Hauprguartier 4 . Okt.
Wilhelm  I R., Gegengezeichnet v. Petzer.

Teil « » , de » Reichsrvirtschaftsanrt » .
Berlin , 8 . OKI. WTB Di « nächste Nummer de«

Leich »»erordnung »blattr « wird folgenden kaiserlichen
Erlaß  enthalten : Auf Ihren Vortrag bestimme ich. daß
die sozialpolitischen Angelegenheiten des Reiche », dis bis¬
her zum Geschästskrei « des Leichswirischastsamte»
gehört habe » , s»rtan in «in, » besonderen , dem Leichakanz-

U « ö fte ließ sich v »n ihrem neuen Ritter 1a KeB
nebenan gelesene Gpeiiezimmer fübren.

Longferd gebrauchte zerstreut einige höfliche Wen¬
dungen , während er seine Dame an ihren Platz geleitete.
ES war für vier Leute gedeckt . Schwere geschnitzte Eichen-
stuble umstanden einen wuchtigen Tisch . Die FSße Ver¬
sanken fast im weichen Tammet des Teppichs.

„So , bitte , Kapfn , Sie nehmen hier Platz ! Mister
Atterley darf , » enn er artig ist , an meine rechte Seite
rücken . . . und Papa , wie immer , mir gegenüber , nicht
wahr ?" Die beiden Leitungsleute redeten » on der inneren
Politik , von Menern , Uaplamentsvorfällen und aölerhand
Tagesklatsch.

Der Hauptmann beobachtete schweigend die Dame an
seiner Seite . Also , das » ar das „scheuste und Verführe¬
rischste Weib der vereinigten drei Königreiche ", kr be¬
trachtete sie möglichst kritisch . . . Sein Fall war das
schwerlich . . . Allerdings , schen » ar die junge Lady . . .
ganz ohne Zweifel . To mußte die Herzogin » en Leeon-
shire ausgesehen haben , als « aisboreugh ihr Bildnis auf
der Leinwand verewigte . Aber ihre Augen waren ihm zu
missend . . . 8as waren das überhaupt str heilsame
Augen !? Sie schienen blau zu sein wie die des Vaters;
dann wieder schillerten sie i « s Grünliche wie Gmaragde,
sie schossen Blitze und erlsschen im nächste » Augmblick zu
stumpfem Grau . . . Und dieser Mund mit den Gin ge¬
schwungenen , etwas übervollen Lippen , d»e » on f» » iel
Lebensgier zu sprechen Mienen . . . Eine Messalina -Natur,
hatte Atterley gesagt . . . Ach , dummes Zeug ! — Dieser
Journalist mit seinen Rätselwarnungen « ch seinem sonder¬
baren Gehaben war entweder verrückt oder ein Schwärmer
. . . Vielleicht beides . . . Ihm war diese Geheimnistuerei
m der Seele zuwider , dieses zwerchfellerschütternde Klein-
stadtbühnenp «tb »s : „Setzen Tie sich nie mit Lord Southriffe
an den Spieltisch « nd kaffen Sie sich » ie , nie , « ie » on
Lady Gdith di« Wohnung zechent " . . . Bahnst « » ! Er
fühlte sich gefeit gegen rille Anfechtung « ! » nd Anwand¬
lungen.

Attealer , erzählte s«« ade die Geschichte , wie Ihn Lang-
ford als Spion hatte festnehmen lassen.

ler unmittelbar unterstehenden Zentralbehörde unter dem
Namen Reichsarbeitsamt  bearbeitet werden , DK
aus diefem Anlaß erforderliche Verteilung der Geschäfte
des Reichervirtschastsamkes haben Sie oorzunehmen . Wil-
Helm I . k . Trotze « Hauptqunrtier 4 . Oktober . An den
Reichskanzler Max , Prinzen von Badeu.

Die Württe « kerger in Ken Argon » - » .
Haag . 4 . Okt . Vom Korpsführer General ». Kleist

ist nachstehendes Telegramm beim König eingelaufen:
Ew . Majestät melde ich untertänixst , daß die mir

unterstellte 2 . (württembergischr ) Landwehr-
dt Vision  unter Führung des Generals Franke  sich
an den letzten Großkämpfen in den Arg »nnen durch be¬
sondere Tapferkeit und Unerschrockenheit  aus¬
gezeichnet und wesentlich dazu brigeirkgen hat . daß der
Dmchbruchsaersuch dss Feinds « vereitelt wurde.

Die Natiouallikeraleu « nd die neue Negierung-
Berlin , 4 . Okt . WTB . Wie wir hören , haben die

Berhandlungen zwischen NationaMberalen und den Mehr¬
heit,Parteien zu einem Erfolg geführt . Die Nationalitberale»
werden sich demnach an der neu zu bildenden Regierung
beteilige », e« ist aber noch nicht entschieden , wer von de»
Nationallikeralen in die Regierung entsandt wird.

Die bnnde - trene Türkei.

Haag , 4 . OKI. Reuter meldet , daß trotz verschiedener
Nachrichten noch nichts Bestimmte«  über einen A v-
näherungs » ersuch der Türkei  an die Entente
zu sagen sei. E « seien jedoch Anzeichen vorhanden , daß
einige türkische Persönlichkeiten auf eigene Faust Frieden «-
anttäge machen , aber es sei schwer festzustellon , welches
Gewicht diesen Bemühungen beizumessen sei. Obgleich der
Fall von Damaskus und die Kapitulation Bulgariens i»
der Türkei ihren Eindruck nicht verfehlt hätten , sei doch
allmählich klar geworden , daß von amtlicher tückischer
Seite keine Schritte zu erwarten seien , bevor dis Türket
klar über dis militärischen Pläne der Mittelmächte unter-
richtet fei. _

Gr » gemeinsamer B » rfchkag?
Wien , 4 . Okt . Im Ministerium de« Beußeren wurde

beim Empfang der Journalisten in Bezug auf einen neue»
Friedensschritt Orstrelch -Ungarns mitgemlt : E » ist richtig,
daß Deutschland , Orslreich -Ungarn und die Türkei eines
neuen Schritt zur Erreichung des Friedens
erwägen  und darüber beraten , wie dieser Schritt be-
schaffen sein soll. Ueber das Wann und Wie , über die
Form und den Inhalt , sowie den Weg des Schritte « fink
die Beratung «« noch nicht abgeschlossen ; doch ist snzu-
nehmen , daß st« binnen wenigen Taxen abge-
schlosse»  werden . Jedenfalls wird «bgewartrt werden,
bi« die Konstituierung der neuen Reichsrezsle«
rung in Deutschland  sich »ollzogen hat . Es wird
mit Nachdruck wiederholt , daß dieser Schritt »on Deutsch-
iand , des Türkei und Oestreich -Ungarn gameinsam unter¬
nommen werden wird . Damit «riedizm sich alle Gerüchte
über angeblich « Sonderfriedenrschluss « sinzslaer Mächte des
jetzigen Dreibundes »on selbst.

Wien . 4 . Okt . Wie an dritter Stell « mitgeteilt wird,
wird der gemeinsame Frisdens » o » schlag
Deutschlands , Ochreick -Ungarr -s und der Tücke ! unmittel¬
bar nach der Konstituierung Ler deutschen Rücheeegisrung
erfolgen und wahrscheinlich schon in de, Sitzung de« deut¬
schen Reichstag « bekannt gqzeben werden . Es wird u«

Lvky « W laHte . Unk ker Lock meint . , Malkbaft
mit Kern Finger drohend : „Sie verstehen Ne „» -s « »» seöns"
(die Inszenesetzung ) , wie unsere Verbündeten zu sagen
pflegen . Meine Hpchschtung , Herr Hauptmann !"

Er hob daS Glas gegen seinen Gast.
Der Offizier sah zweifelnd Krem ., Sollte der alte

Herr ahnen ? War Ker Schleier des Spiels so leicht zu
lüften ? — Er mußte alle Selbstbeherrschung aufbieten,
um seine Bestürzung zu verbergen.

„Ich bitte « m Vergebung , Mylord ; aber ich weiß in
der Tat » icht , worauf Ihre W »rt ? zielen ."

Der LeitungSWnig ließ sich nicht irre machen.
„Ihre Unbefangenheit kleidet Sie gut , junger Freund . .

Aber Sie werken k» ch einem alten Politikus nicht ein-
reden , daß Kiese — sagen wir einmal — geschickte Auf¬
machung rei » er Zufall war . Zuerst die Verweigerung der
Unterredung mit dem holländischen Berichterstatter — also
künstliche Steigerung ker Neugierde . . . Dann Verhaftung
des ersten britischen Zeitungsmannes , der Ihnen über den
Weg lauft . . . die harmlose Bitte , nur ja nichts über den
Darfall in die Zeitung zu bringen . . . wissen Sie , ich bin
ein alter Zeitungsverleger und kenne die Bedeutung der
Reklame aus Erfahrung . Sie schaden sich durchaus nicht
in meinen Augen , wenn Sie das alles zugeben . Es spricht
dach zu Ihren Gunsten , wenn Sie sich im " t nur als kalt¬
blütigen Offizier , sondern auch als weltgewandten Menschen
bewähren ." Und er trank seinem Gast von neuem zu.

Longfork hatte sich gefaßt.
„Sie überschätzen meine Fähigkeiten ganz entscyieden,

Mylord , » as Sie hier „miss en soene " zu nennen be¬
liebten , war gewiß » ,n mir nie und nimmer beabsichtigt
. . . Den Hallänker Habe ich abgewiesen , weil mir sein
Benehmen « iderwackig war , ganz abgesehen davon , daß
ich es für eine der gräßten Peinlichkeiten erachte , von
einem unbekannten Menschen ausgefragt zu wecken , und
Herrn Atierleps BerhaVen mußte , wie Me nach seiner
eigenen Erzählung mk bestätig en werden , meinen « erdacht
«regen . QLpignck Whe ich lh « Ken Mißgriff « » gst abge¬
beten und « Mit mir «Mp« »Hs » , nicht »Vfe r« fern.

Gvr Bsck ««  fckgt . ) t



eine Mitteilung handeln, dis an Wils  oft gerichtet ist und
in der es sich nicht um eine plötzliche Aenderung in den
Kriegs, und Frtedenszielen der Monarchie, sondern um
die logische Fortentwicklung jener FriedensgedandenHan-
dein wird, die von den leitenden Stellen Ende 1917 und
anfangs 1918 verkündet worden sind. Die irmerpolitischen
Vorgänge in Deutschland dürften die Fortführung des
Friedenswerses erheblich fördern.

Besetzung russischer Schiffe.
Berlin. 4. Odt. WTB. Das russische Großkampf,

schiff„Wolja* und eine Anzahl iw Lause der Krieges
fertiggestellter Einheiten, die bisher unter deutscher Kontrolle
gestanden haben, stad von uns besetzt worden. Die oer-
kündeten Streitkräfte im Schwarze« Meer erfahren dadurch
zum Schutze der Meerengen eine recht erheblich« Verfiär-
kung. Der Schritt ist tm Einverständnis mit der Le§ie-
rung in Moskau erfolgt.
Rußland hebt de« Friede » « it der Türkei «ns.

Berlin. 5. Okt. Rußland hat den mit der Türkei
in Brest-Lit»w«k abgeschlossenenFrieden für Null und
nichtig  erklärt . E« hat ein« Note «u die Türkei ge¬
richtet, in der es ihr die Verletzung das Nüikel« 4 das
Vertrages von Vrest-Lilowrk»orwirft. Die Türkai hätte
die Feindseligkeiten wiedar ausaenommen. di« bi« h«lie
noch fortdauern, hätte dann im Juli eine Expedition gegen
Baku unternommen und so fach» Monate lang unausge-
srtzt den Vertrag von Brefi-Litowsk verletzt. Die Regie¬
rung der sozialistisch-föderativen Republik sei g»g«rr»ß«n.
sestzustellsn, daß durch die Bechandlunßsn der onomani-
scheu Regierung der Vertrag von Beest-kitowsk, der
zwischen Rußland und der Türkei friedliche Brziehungen
Herstellen sollte, null und nichtig sei. Rußland be¬
findet sich also tm Kriegszustand mit der
Türkei,  was auch die Wiederaufnahme des Kriegazu-
stendes mit Deutschland bedeuten würde, wenn diese«
seinem Bundesgeeofsen Waffenhilfe leiste«, Rm 2. Oktober
hat dann Rußland an Deutschland«ine Note gerichtet, in
der es unter anderem heißt: Im Augenblick der schick¬
salsschweren Krise Ke« deuischea Imperialismus fegen die
russischen Volksmassen zu ihm nicht: Gib nüeder. wes
du genommen Haft. Air zeigen schweigend unsere Wunden
und nehmen an, daß der Schritt, der für Deutschland vor¬
teilhaft wäre, von ihm selbst aech unternommen wereen
wird. Der „Vorwärts* meint freilich, zur Reoidirruvg
des Brestsr Friedens sei es jetzt zu spät. Ti« Revision
»vn Brest dürste aus der «llge 'meinen Friedens-
Konferenz  erfolgen.

Wa - ist ans der Sicherung gege» N«« ä»ie«
geworden?

Abgeordneter Dr. t». langen Han  interpellierte im
Abgeordnetenhause über die Beziehungen zu Rumänien u.
teilte dabei folgender mit:

Zurzeit als Graf Czernin  die rumänische« Frir-
densverhandlungen eingekeitet hatte, hake er ihn um Lus.
Klärung über dis Verhandlungen ersucht, «nd zwar rnabe-
sonders darüber, wieso sr komme, Laß Traf Czernin mit
dem als unzuverlässtg bekannten König»erhandle; weite?,
welche Garantien Graf Czernin festzulegen gedenke. um
di« dauernde Neutralität Rumä»ieus zu sichern. Gras
Tzsviin heb« damals erklärt, daß sowohl er «Ke auch
Staatssekretär ». Kühlmann  nicht au« N«GUnz, säu¬
bern aus Zwang mit dem König Ferdinand oechandelten.
Wenn die Vertreter der Mittelmächte nicht mit dem Kö¬
nig »erhandelt hätten, so würde sich der König, um sich
zu retten, der Arme« in die Arme geworfen haben, um
den Krieg fortzusrtzen. Eine Fortsetzung der Krieges aber

würde den Mittelmächten nicht nur große Opfer gekostet
haben, sie sei auch au»militärischen Gründen nicht erwünscht
gewesen. Ferner habe damals Graf Czernin
erklärt , daß selbstverständlich ein mitKvnkg
Ferdinand geschlossener Frieden nur
dann möglich sei , wenn er die nötigen
Sicherungen enthalte,  daß Rumänien Oesterreich.
Ungarn nicht ein zweites Mal angreisen könne. Ent-
weder müsse Rumänien mit den Mittel»
Mächten aktiv zusammengehen — Marghllo.
man sei nicht abgeneigt gewesen. Truppen gegen Italien
zu senden — oder Rumänien müsse den
Mittelmächten seine gesamte Artillerie
undMunitton überlassen,  die nach Kriegsende
ersetzt werden würde. Hierüber seien, wie damals erklärt
worden sei. Verhandlungen im Zuge gewesen für den Fall,
daß ein Eingreifen Rumäniens an der Sette der Mittel-
Mächte nicht zustande käme. Gras Lzemln habe dem AK-
geordneten damals aus das bestimmtest« erklärt, ohne
Sicherungen werde der Friedensoertrag nicht unterschrieben
werden. Graf Czernin habe aber den Vertrag mit Rumä-
nien nicht zum Abschluß bringen können, well er kurz zu-
»or aus dem Amte geschieden sei. Die Bevölkerung habe
nun. so schloß ser Interpellant, ein großes Interesse daran,
zu erfahren, »b die angedeuteten Vereinbarungen mit Ru.
rnänien tatsächlich abgeschlossen wurden und ob insolgedes-
sen die Gefahr, daß Rumänien neuerlich gegen die Mittel-
Mächte vorsehen könne, infolge von Mangel an Artillerie
und Munition ausgeschlossen sei.

In der Tat wäre es sehr interessant, nähema zu er¬
fahren. Nach dem Friedenaschlusf, erzählte man uns. daß
Rumänien unser Freund werden würbe auch mit der Er-
Haltung der rumänischen Dynastie. Unser« Warnungen
wurden in de« Wind grschlsgen oder wie üblich„als all¬
deutsch« Redereien* abgetan. Jetzt Hut ruan längst begrif¬
fen. wie recht wir hatten und — jetzts»rgt man sich, daß
bei den Umwälzungen auf dem Balkan Rumänien wieder
in den Krieg eintreten könnte.

Bulgarien.
Die Sodranje billigt de« Trenbrnch.

Sofia 5. Okt. (WTB. Bulg. Tek.-Ag.) Sie Gr-
heimsitzung der Sobranje. die nicht weniger als 5 Stunden
dauerte, und in der die Vertreter aller parlamentarischen
Partei«« der Reihe nach ums Wort baten, um sich über
ihre Auffassung suszusprechen, schloß mit folgender ein-
stimmig  angenommener Tagesordnuug:  Nachdem
die Nationalversammlungdie Erk!äru»g de« Ministerpräsi-
denken über dir Gründe, die zum Abschluß des Waffen-
stillstand« mit den Enkntestaaren geführt haben, gehört hat,
billigt sie da » Vorgehen der Regierung  und
geht zur Tagesordnung über.
Di - Throubesteiguu « de- nene« Zaren in Sofia.

Sofia, 4. Okt. WTB. Heute fand die feierliche
Thranbesteigung  des Zarm Boris  statt . Dem
Festgottesdienst in de, Kathedrale wohnten bei: sämtliche
Minister, dls früheren Minister Radwelawow. Tonischem
und Grschow, die Generalität, der b«ursch « und öst.
reich - nna arisch « Gesandte,  der deutsche Militär-
bevollmächtigte Oberstv. Maffow, deutsch, und östreich-
ungaüsch« Offiziere, sowie zahlreiche Beamte. Nach der
Eidesleistung des neuen Köaig« folgten Huldigungen der
Boldaenenge im Schloßhos, wvbei der Za» eine Ansprache
hielt, in »er er die Heffvung auadrückt«, daß Bulgarien
seine Siniaung «inreichen werde. Die Stimmung in Sofia
ist «vgeublicklich wieder sehr gehoben. Die Häuser haben
geflaggt. Ein in der Stadt angeschlagene, Manifest zeigt
die Abdankung de» Königs Ferdinand an. der sich «ach
Ungar» begeben hat, und die Regierungsübernahm« durch

den Zaren Boris. (Wie kommen die deutschen und östr.-
uny. Diplomaten und Offiziere zu dieser Feier?)

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, V. Oktober 1S18.

WW8WZL « 8AV88S»
Dem Kraftfahrer Christian Kreudl », von Essringen,  Ln-

Haber»er Silk. Berd.-Med. wurde das Eis. Kreuz II. Kl. verliehe«.
Fahrer Hang,  Sahn de» »erst. Martin Hang, Maurermeister

vonT ültlingeu,  z . Zt. in der Pr», .-Kot. 47, ist zum Gefreite«
befördert worben.

Krieg- nerluste.
Die witrtt. « erlnstlifte Nr. VI» verzeichnet,

Baumgartner(nicht Baumgärtner) Wendelin IS. 10. Eindringen,
bisher in GefM. (B. L. 101/240) daselbst gestorben.

Beeri Karl. 30. 5. AUrnstetg-Stadt schwer verwundet.
B«ck Gottlob, 24. 8. Oberjesiogen aus Gesgsch. zur. (B. I. 123/rzs.)
Broß Karl, Sergt. 10. 4. Oberschwaabors schwer verwundet.
Dengler Karl, 2». 7. Sulz l. verwundet.
DürrI »hannes, 1». 6. Rotfeldenl. verwundet.
Freithaler (nicht Frepthaler) Karl, 23. 11. Nag »ld  tu Gesgsch.

gest»rben(V. L. 101/882).
Hirneife Joseph, Sergt. 25. 2. Unterschandorf ins. Krankheit geh.
Mangold Christian, Mlddergl. verwandet.
Mast Karl, 28. 5. MötzingenI. verw. bei der Trupp«.
Merkle Gottlob, 1. 1. Walddors gestorben.
Nüßle Aibert, Gesr. 5. 1. Oberjesingen»erwnndet.
Roller Georg, 30. 1. Neukulachl. verw.
Schick Damasins, 2«. ». Volmaringenl. verw.
Theurer Martin Sergt. 5. 7. Bondorf ins. Verw. gestorben.
Walz Karl, 30. 12. tzaiterbach gefallen.
Weiß Lorenz, 1». 4. Ergenzingen gefallen.

Die Lehrer im Kriege. * Nach der neuesten Zu¬
sammenstellung find fürs Vale«tand gestorben 802 evang.
Bolksschulleheer, von den kath. Lehrer« 319. Die Zahl
der als verwundet Gemeldeten einschließlich der kath. Seh-
rer beträgt 1403. Da» Eiserne Kreuz(darunter eine grö¬
ßere AnzahlI. Klaffe) erhielten 1523 württ. Volkaschullehrer.

Znn » Berkehr mit Wein . Um für dm Wein de«
Ernte 1918 einer mißbräuchlicher Meinverstei¬
gerungen oorzubeugen, wurden die n2;jLHUgen Bestimmun¬
gen dahin abgeändert, daß die Versteigerung eigenem
Gewächs, sei es durch den Erzeuger, sei es durch Genos¬
senschaften, Gesellschaften oder Vereine von Weingärtnern,
die sich zweck» gemeinsame« Verkaufs ihre« Hrrbstertrags
zusammengeschloffenhaken, die Genehmigung der Landes¬
preisstelle bcbars unb diese Genehmizung in der Reget nur
solchen Erzeugern»der Grzeugeraereinigungen erteilt wird,
die schon vor drm 1. Angust 1914 ihr« Erzeugnisse tm
Wege der Versteigerung abĝ rtzt haben. Das Verbot
des Vorverkaufs von Weintrauben am Stock pvmde in
einer Fassung erneuert, vermöge deren es nicht nur für die
henrige Weinest», sondern zeitlichM beschränkt ist. Im

! vergangenen Iatze wurd; von einem weiiergehenden Sin-
i- den Wtlnvt'lir-hr in der Erwägung abgesehen,

daß ei re tiefgreifend«^ Regel diese« Verkehrs, insbesondere
unter Festsetzung von Preisen, auf außerordmiliche prak-
tische Schwierigkeiten stoßen und einen Kräfteauswand
rrötig machen würde, der nicht im Verhältnisz« dem wahr¬
scheinlichen Ergebnis stünde. I « lausenden Jahr ist die
Frage, ob und «Ü« eine»brigkeitliche Ei»wi»ku»g aus di«
Gestvlmag der Wrinprche trotz der erwähnte« Schwierig,
ketten krmögiicht mcrdm könnte, o»n den Regierungen
der Weinbautreibenden Bundesstaaten, inabesondere Süd-
drutschlnnds auf eingehendste und gewiff,«hastest« geprüft
worden. Hirse Prüfung hat bei allen Dundearegierungen,
deren endgiltige Entschließung bi, jetzt bekannt ist, und
zwar inabesondere auch bei der Mehrzahl der beteiligten
süddeutschen Bundesstaaten zu dem Ergchmis geführt, daß
eine solch« Einwirkung auf die Weinpreirgestaltung wegen
der Schwierigkeit ihrer praktischen Durchführung, der

ei Verkäufen und Versteigerungen aus
Beständen der Heeres- und Marine-
Verwaltung , die für Kriegszwecke nicht

mehr gebraucht werden , kann die Zahlung an
Geldes Statt durch Hingabe von Kriegsanleihe
geleistet werden . Diese Vorschrift erstreckt, sich
auf alles, was zur Abgabe an die Bevölkerung
frei wird , also insbesondere auf Pferde,  Fahr¬
zeuge und Geschirre ; Feldbahngerät,  Motor¬
lokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör;
Futtermittel  und sonstige Vorräte ; land¬
wirtschaftliche Maschinen  und Geräte sowie
Werkzeug ; Fabrikeinrichtungen  mit den zu¬
gehörigen Maschinen und Geräten ; Eisen , Stahl
und andere Metalle ; .Holz und sonstiges Bau¬
material ; Webstoffe  und Rohstoffe aller Art.

Käufer , welche die Bezahlung in
Kriegsanleihe leisten , werden bei sonst
gleichen Geboten bevorzugt.  Die Kriegs¬
anleihe wird zum vollen Nennbeträge ange¬
rechnet und bis zur Höhe des Kauf - oder
Zuschlagpreises in Zahlung genommen . - Als
Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche
Zo/yjgen Schuldverschreibungen des Reich» ohne
Unterschied sowie die seit der ö . Anleihe
ausgegebenen 4l/ryi»Lgen auslosbaren Schatz¬
anweisungen . -^ ^

Also : Nur die Kriegsanleihe , nicht der
Besitz baren Geldes , bietet Sicherheit dafür,
daß der Landwirt und der Gewerbetreibende

. das , was er braucht , aus dem stetwerdenden
Kriegsgerät erwerben kann. . . . >



Zweifelhaftigkeit ihns Erfolges und der Unmöglichkeit,
alle beteiligten Bundesregierungenzu einem gleichheitltchen
Borgehen zu bewegen, nicht ratsam erscheint.

Au- dem ührige« ESürtteorverH.
i Calw . Die Sladlschulthkißenwahl findet am 23.

November statt. Die Vorstellung der Kandidattu ist auf
den 17. November festgesetzt. Als Gehalt » erden 6L00
bis L600 nebst einer Teuerungszulage von 1200 ^
ausgeworfen.

Calw . Bei der Hsrbstprüsung für Einjährig-Frei«
willige haben von 16 Prüflingen der bekannten Neuen
Höheren Handelsschule in C«lw. (Leitung Zügelu. Fischer)
15 die Einjährigen-Berechttgurig erlangt.

r Rottenbnrg. In !> schingen bei Talheim verfing
sich ein junger Mann beim Obftbrechen in «inen Strick,
kam auf der Leiter zu Fall und wurde erdrosselt, ohne
daß sein in der Nähe beschäftigter Bruder es beodschiete.
Hilfe kam zu spät.

r Von der Enz . Der aus Schwsbach stammende
Werkführer Karl Köhler verstand es. in der Bijouterie»
fabrik von Kämmerer in Pforzheim im Lause von 2
Jahren Silber im Gesamtwertv«n 10000 zu entwenden,
das er weiteroerkaufte. Schließlich kn« jetzt die Sach«
heraus und Köhler wurde zu einem Ishr Gefängnis ver-
urteilt. Ein Teil des Gestohle»en konnte der Firma
zmückgegeben werden.

De« zaghafte» Miesmacher» möchten wir in
dieser ernsten, schweren Zeit ein Wert de« NattonaiSkono-
men Fr List au« Reutlingen zurufen: „Man muß den
Mut haben, an eine große Nationalgnkunft
zu glauben,  und in diesem Glauben vorwärts schreiten."

F«» Me«nachrichtrK.
Stadt Nagold.

^ Stkniten : S. Sept: Christi«»Kienk. tzchLeinehändler1Sohn;
2S. Sept: Christian« euzer. i gohn.
.. bef!Ut e- ?. « epl: Tottiied Küchele, Eoldardeiter IS Jahr«

alt: 23. Se-;-. Martin Koch, Schretuermeister 62 Jahre alt.
om Felde gefalle»: Heinrich Benz, Schreiner1» Jahre alt.

Graf TiSza über die politische Lage.
Berti «, 6. Okt. Drahtb. Der,B »sfischen Ztg." wird

aus Budapest gemeldet, daß Graf Ti»z« sich in einer
Kommifsionssitzung sol,ende Mitteilung machte. SerVsr-
rat Bulgarien« und dir Lage an der Westfront haben Neutsch-
land und Oesterreich bestimmt, den Friedensschritt zu nnter-
nehmen. Wir haben Wilson verständigt, detz wir all«

feine 14 Punkte annrhuirn. Wir müssen daher den Na-
tionalitäten in Ungarn entgegenkcmmen und ihnen mög¬
lichst die Autonomie gewähren. Die in Italien eroberten
Gebie'e werden wir zurückgeben und zu Polen Teile von
Galizien schlagen. An der firbenbürgischen Grenze ist
alles geschehen, um einem eventuellen feindlichen Borstoß
zu begegnen.

Friedensftimmnug i« Amerika?
London, 6. Oktober. Drahtb. „Daily Trlegrsph"

wird au« Newysrk berichtet, daß an der dortigen Börse
die Friedenrwsrte auffallend steigen und die Kriegswerte
fallen. Man hofft hier, daß der Krieg vor Weihnachten
zu Ende sein werde. — Die Friedensnote der Mittelmächte
dürfte Wilson erst in einigen Tagen beantworten.

Die Kriegslage a« Abend de . Okt.
Berli », 6 OK«. WTB. Drahtb. Amtlich wird mttpststn.

Teilkämpse nördlich von St . Quentin und in der
Champagne. Zwischen Begonnen und Maas wurden hef¬
tige Angriffe der Amerikaner abgewiesen.

Mir die Schristleituxg verantwortlichPaul Sage . Nagold.
Drucka. Verlag der S>. W. Zatser'schen Buchdruckeret(Karl Zaiser) Nagold.

MoaeWchKZ.
K . Hbevcrrnt Nagold.

Höchstpreise für Gpeisekartoffel.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung des Kgl. Mi¬

nisterium« des Innern vom 26. Septemberd. I . betreffend
Kartoffelversorgung(Beilage zum Staalsanzelger Nr. 22S)
wird brkanntg,geben:
a) Der Kommunalserband bezahlt dem örs 31.

Dezemberd. I . für dm Z--::Ni! Kartoffel:
einen GrnnhNMis von 5 -ck 50 -4.
ein- TchuelligkeitSprämie von 50
eine Aufuhrgrdühr für da« Berbriugm zur Bahn.
Di« Anfuhrgebühr beträgt bei einer Entfernung vl.m

Anwesen de» Erzeugers bis zur Verladestelle:
von mehr als 1 km bi« zu 5 km 10
n . » 5 . . , 10 „ 20 „
» » » lO . 30 „
i» » » . 40 „

d) Für die aus Bezugsscheine gelieferten Kartoffeln darf
der Erzeuger berechnen:

den Grundpreis von 5 50
die Schnelligkeitsprämie von 50 -H,
und bei einer Lieferung bls zu 10 Zentnern außerdem
den vom Kommunalserband für die unmittelbare Ab»
gäbe vom Erzeuger an Verbraucher festgesetzten
Kleinverkanfszufchlag.

Für die Beförderung der Beznzsfcheinkartoffel»
zur Bahn darf der Erzeuger dir obengenannten Anfuhr«

gebühren berechnen. Bereinbait der Erzeuger mit dem Be¬
stellerd!e Lieferung der Kartoffelnb's an das Haus des
Bestellers, so haben Erzeuger und Verbraucher über den
Fuhrlohn sich zu einigen. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß der Erzeuger die Kartoffeln aus dis Entfernung bis
zur nächsten Bahnstation zu den Beträgen der oben ange«
gebenen Anfuhrgebührrn zu liefern hätte. Die Festsetzung
des Fuhrlohus für die weitere Beförderung darf
nicht z« einer Umgehung deS Höchstpreise- fmitz-
braucht werde». Et» solcher Mißbrauch würde
alS Höchstpreisüberschreitunz bestraft werde». In
Anflandsfällm setzt das Oberamt die Höhe des Fuhrlohus
fest. Als Entschädigug für geliehene Säcke kann der Er¬
zeuger für einmalige Benützung einen Betrag von 20 Pfen¬
nig für Las Stück in Rechnung nehmen. Ueberschreitet
die Brnützungsdaurr eine Woche, fo erhöht sich die Ge¬
bühr für jede anzefangens Weitere Woche um 30 Pfennig
für den Sack. Eine weiter« Entschädigung von 10 Pfen¬
nig für den Zeutner kann vom Erzeuger für dis Verbrin¬
gung der Ware in den Keller oder sonstigen Aufbewahrungs¬
raum des Verbraucher« ««gesprochen werden.

Der Kleinverkaufspreis wird wie folgt festgesetztr
Zu dem su« Grundpreis und Schnelligkeit-Prämie

zusammengesetztenErzeugrrhöchstprsis von 6 Mark tritt ein
Zuschlag von 1 Mark, beim »«Mittelbare» Verkauf vom

j Erzeuger an den Verbraucher. Für die Abgabe in Men¬
gen von weniger al« 1 Zentner kann ein weiterer Zuschlag
bis zu 50 Pfennig für Len Zentner berechnet werden. Bei
zentnerweis« Abgabe durch den Händler oder die Abgabe¬
stelle der Gemeinde beträgt der Zuschlag1 Mack 50 Pfg.

Äls Kleinhandel fm S '.NNL dies« Bestimmung gilt der
Brcküüs an den Verbraucher, beim unmittelbaren Verkauf
vom Erzeuzsra» den Verbraucher jedoch nur, soweit er
Mengen von nicht mehr»l« 10 Zentner» zum Gegenstand hat.

Dis Preise für den Kleinhandel verstehen sich ab
Lager des Händlers oder der Abzabestelle oder des An¬
wesens des Erzeugers.

Der Höchstbetrag des Entgelts, der beim Verbringen
der Kartoffelni» den Aufbewahrungsraum des Verbrau¬
chers verlangt und bezahlt werden darf, wird auf 10 Pfg.
für den Zentner festgesetzt. Dabei dürfen Bruchteile eines
Zentners gleich einem vollen Zentner in Rechnung genom¬
men werden.

DieseP rise sind Höchstpreise im Sinne dss Gesetzes
betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
der Bekarmtmachuazvom 17. Dezember 1914 (Rrg.-M.
S . 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vsm
2l . Januar 1915 (R«g.»Bl. S . 25) und vom 23. Sep¬
tember 1915 (» eg. Bl. S . 803) und gelten nicht nur für
den Verkäufer sondern auch für den Käufer.

Zuwiderhandlungenwerden strenge bestraft.
Nagold, den 4. Okt. 1918. K. Oberamt.

Reg.-Rat Kommerell.

Stadtpflege Nagold.

Teuerungsbeihilfe.
An bedürftige Krieger -Franeu , Witwe « und

sonstige Angehörige oo» Kriegsteilnehmern, sowie
an andere minderbemittelte Einwohner mit eigenem
Haushalt kommt zu A»schaffung»oa M »t« oorräten eins
einmalige Teuerungsbeihilfe

aus der Sladtkasse zur Ausbezahlung und zwar je vor¬
mittags von 8 —12 Uhr

am Dienstsg 8. Okt. an BuchstabeA bis G
. Mittwoch 9. . , , H „ K
, Donnerstag 10. , „ „ L , R
, Freiiag 11. , „ „ S , Z.

Die betr.Personen habenb. d. Stadlpflege selbst zu erscheinen

Mindersbach.
Ein 1/ -jähriger , erstklassiger

Simmentaler
Zucht-
farren,
Rot - oder Selbscheck, wird

zu kaufen gesucht.
Angebote find zu eichten an das

Schutth.-Amt.
Verloren

oina aus dem Wege von
Oberschwan- orf bis Ra-
gold ei»GulMMNtel

Abzugebrn geqenBelohnurg
bei Kühnle , Sethingen.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft

i Eimer Wen altenObst-
Most

Ehr. Kienle.

K. Forstamt Magold.Laub-
Verkauf.
Am Mittwoch den

9. Akt.  10 Uhr  bei der
Eiche am Schloßberg von
den Wegen der Hut Rohrdorf.

JselShause»
Ver¬
kaufe
Mtt'-
woch

1 Uhr
einen Jahr al!-nFarren.
Christian Binder,Manrer

z. 3 . i r Ur!u.d.

Bei Kauf von
Häuser«,Villen
Grundstücke« n
Geschäfte« od»r
sonst. Auwefe«

ist größte
VofJielit

am Platze!

0WSWNMM»
Verlangen Sie
sofort kostea-
lose Zusendung
unserer reich-
haltigen Osfer-
te*!>ste mit

preiswerten
Objekten allerArt in allen

Gegendeni!imer8»I-V«r-
witU. reatiais,Muchs«,
kosL-rstr. S8 l.

llsIeM
kür 1919

8illlj ewgstrokkM.

LiuriiiiLiLältiiiKK.V.Laster,llagoia.
Razold.

Alteastei

Sr̂ uthöbel
Sbftdörrhorde«
Emsil-Seschirk
Ireisiltze
Sohleiiösel

empfieh lt
HV . « SVI L̂.

Nagold.

Männliche und
weibliche Arbeiter

zm ssssrtigen EiMitt gesncht.
8vjmslMMvr

j,eüerllvlllen- «. ilärtemitteliverlik.
Lite«. gebrochene

Kebi 88v
8teIiiM.
Lin stier xu sprevsten
kostkokr. iirooe

von V24—Vi vor 6 Lstr.

Der amtliche
Taschen-
Fahrplan

(Winter-Ausgabe)
der Kgl. Würrt Staats-

Eifer bahnen. Preis 75 Pfg.,
ist e.fchiemn und erhältlich

ja der
G. W. ZoistlWo
MWldlg., MM

Mgereo
MM
wkloliss grsnäliek äie
Nsusstaltung erlernen
will, wlrä auf 1. Uov.
für kleinen beeesren
Uausstsltgelsuclit.
krsa ktembevk,

81uttgskt,
Uöläsrlinplais 6. I.

Haiterbach.
Ein

Mvtterslhlvein
zum erstenmal 12 Wo¬
chen trächtiges
hat zu verkaufen.

Kart Schuoii, Bauer.

Ein

das kochen kann,
sucht

zum sofortigen Eintritt, eo.
«uch in 14 Tazen
B «huhofwirtsch«ft

Eutinaen.
Nagold.

Fahrrad-
Laterne

und Ständer
verkauft

Oberförster Mler.
Witwer

i« de» 4ürr Jahre« wüuscht Kal-
-i,st «il safiderem avstävbigr«
FrSalei« oder Witsta« jwecke
Heirati «VeM»dll,gjlllrete».

Gffertr»aterA IS a«die 8e-
schäftsstelled» statt» erdete».
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